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Vorwort

Das duale System der Berufsausbildung gliedert sich, wie der Name schon andeutet, in zwei Lernorte. Einerseits ist dies die Berufsschule, andererseits der betriebliche Ausbildungsplatz. Während in der Berufsschule vornehmlich theoretische Inhalte vermittelt werden, ist der Lernort Betrieb für die praktische Ausbildung der Lernenden zuständig.

Größere Firmen und Betriebe, wie auch Degussa, verfügen zusätzlich noch über ein Ausbildungszentrum, in dem neben der Vermittlung von praktischen Fertigkeiten auch theoretische Kenntnisse vertieft werden. Trotzdem ist in solchen Fällen die betriebliche Ausbildung „vor Ort“, also z.B. in einer produktionstechnischen Anlage, nicht als zweitrangig anzusehen. Die betriebliche Ausbildung hat eine sehr große Bedeutung, denn
· das Ausbildungszentrum kann betriebliche Anlagen nur simulieren und die Situation eines Chemikanten im späteren betrieblichen Alltag nur unzureichend darstellen.

· gerade die Vielfalt der verschiedenen Betriebe im Chemiepark Marl ermöglichen das Kennen lernen von Verfahren und Technologien, die das Ausbildungszentrum in dieser Form gar nicht vermitteln kann.
Es gibt also eine ganze Menge zu lernen und zu entdecken im Betrieb. Der vorliegende Leittext wird Ihnen dabei sicher hilfreich sein!
Hinweise zur Bearbeitung des Leittextes

Im 2. Ausbildungsjahr der Chemikanten - Ausbildung ist eine betriebliche Ausbildung in zwei verschiedenen Betrieben für jeweils 6 Monate vorgesehen. Im 3. und 4. Ausbildungsjahr werden drei weitere Betriebe folgen.

Während dieser Ausbildungsabschnitte werden Sie neue Tätigkeiten erlernen, erlernte Fertigkeiten vertiefen und eine Fülle neuer Erfahrungen gewinnen können.
Um Ihnen die Einarbeitung am betrieblichen Ausbildungsplatz zu erleichtern, ist als Bearbeitungshilfe dieser Leittext vorgesehen. Er ist bisher in fünf Kapitel gegliedert, die folgende Themen zum Inhalt haben:
1. Arbeitssicherheit

2. Umweltschutz

3. Produktionstechnik

4. Qualitätsmanagement

5. Messen, Steuern und Regeln

6. Betriebsbericht
Die Aufnahme weiterer Themen bzw. neuer oder verbesserter Fragen ist möglich. Näheres hierzu siehe Anhang.
Da nicht alle Lerninhalte dieses Leittextes in einem Betrieb allein vermittelt werden können, suchen Sie sich zusammen mit Ihrem Ausbildungsbeauftragten das für Ihren Betrieb passende Kapitel heraus. Wenn sich Ihr Betrieb aufgrund seiner Struktur zur Bearbeitung mehrerer Themen eignet, können auch weitere Kapitel bearbeitet werden (z.B. Umweltschutz und Produktionstechnik).
Gegen Ende Ihrer Chemikanten - Ausbildung sollten aber alle Themen mindestens einmal bearbeitet worden sein, damit auf keinem Gebiet Wissenslücken zurückbleiben! Falls aus Platzmangel  weitere Exemplare notwendig sind, können Sie sich diese bei Ihrem Betreuungsausbilder besorgen. Dieser sichtet auch die bearbeiteten Leittexte zu jedem Betriebswechsel und teilt sie auch rechtzeitig zur Bearbeitung des nächsten Betriebes wieder aus.
Die einzelnen Kapitel enthalten

(
Anleitungen oder Leitsätze, die das Aufgabengebiet beschreiben

(
Leitfragen zum Aufgabengebiet, die Sie bitte sorgfältig beantworten

Die Beantwortung der Leitfragen ist natürlich mit der Suche nach entsprechenden Informationen verbunden. Überlegen Sie also vorher immer, welche Informationsquellen Ihnen zur Verfügung stehen bzw. wo sich diese befinden!

Nützliche Informationsquellen sind beispielsweise
· Unterlagen aus Berufsschule und Werkunterricht

· Betriebliche Handbücher

· Tabellenbücher, Lehrbücher

· Betriebsanweisungen

· Vorschriften

· Datenblätter
Insbesondere Ihr Ausbildungsbeauftragter, Meister, der Schichtführer oder die Kollegen werden Ihnen mit ihrer Erfahrung behilflich sein können.
Eine Ausnahme bildet in diesem Leittext das Kapitel 6!

Hier können Sie ab dem 3. Ausbildungsjahr über einen Produktionsbetrieb Ihrer Wahl einen Betriebsbericht verfassen. Art und Darstellung des Berichtes sind dabei völlig offen (z.B. maschinen- oder handschriftlich verfasst, beigefügte Skizzen etc.)
Einige Rahmenbedingungen sollte der Bericht aber schon erfüllen:
1. Gesamtumfang max. 4 DIN A4-Seiten

2. Keine Beschreibung des gesamten Betriebes, sondern thematisch auf die Gebiete Verfahrenstechnik oder Umweltschutz bezogen
Falls also Ihr Betrieb in den genannten Themenbereichen interessante Anlagenteile oder Verfahren zu bieten hat, kann anstelle eines der übrigen Kapitel auch ein Betriebsbericht abgegeben werden. Doch auch hierbei sollte Ihr Ausbildungs​beauftragter vor der Abgabe beim Betreuungsausbilder mal einen Blick in Ihren Bericht geworfen haben. Der fertige Bericht wird dann hinter das Deckblatt vom Kapitel 6 abgeheftet und beim nächsten Betriebswechsel zur Durchsicht vorgelegt.
1. Arbeitssicherheit

[image: image1.emf]
(
Sie sind neu an Ihrem Arbeitsplatz. Sie arbeiten an Anlagen oder mit Maschinen und Geräten sowie Stoffen, mit denen Sie noch nicht vertraut sind.

Ihnen fehlen noch Kenntnisse und ausreichende Übung, um die neue Arbeit selbständig und sicher ausführen zu können. Informieren Sie sich zuerst über Gefahren, die der Betrieb verursachen kann.

Sicher arbeiten

- das heißt arbeiten, ohne sich selbst und andere zu gefährden!

(
Bearbeiten Sie hierzu folgende Fragen:

Geben Sie die Person an, die in Ihrem Betrieb als Sicherheitsbeauftragter tätig ist.
Beschreiben Sie die wichtigsten Aufgaben des Sicherheitsbeauftragten
Nennen und beschreiben Sie die betrieblichen Möglichkeiten einen Notruf abzusetzen.
	Beschreiben Sie an einem Beispiel, wie ein Notruf abzusetzen ist.

	


Neue Mitarbeiter eines Betriebeswerden vor Aufnahme ihrer Tätigkeit insbesondere über die in ihrem Arbeitsbereich möglichen Unfall- und Gesundheitsfragen informiert (§ 81 Betriebsverfassungsgesetz)
(
Bearbeiten Sie hierzu folgende Fragen:

	Schildern Sie stichwortartig den Inhalt des Gespräches bei ihrer betrieblichen Mitarbeiterunterrichtung.

	

	Beschreiben Sie die Bedeutung der geleisteten Unterschriften auf der Mitarbeiterunterrichtung (grünes Formular für 

	a) den Ausbildungsbetrieb


	b) den Auszubildenden 

	


	Nennen Sie die Zeitabstände in denen die Mitarbeiter eines Betriebes Sicherheitsbelehrungen erhalten müssen.

	


Fertigen Sie eine einfache Grundriss-Skizze des Gebäudeteils an, in dem Ihr Arbeitsplatz liegt!
Darin sind abgekürzt zu kennzeichnen:

Notausgänge (N), Notduschen (D), Augenduschen (A), Feuerlöscheinrichtungen (F), Erste - Hilfe -Ausrüstungen (E), Sammelplatz (S).

	Grundriss-Skizze

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


Zu Ihrer Sicherheit können in Ihrem Arbeitsbereich Schilder angebracht sein. Tragen Sie alle Schilder mit ihrer Bezeichnung in die Tabelle ein!

	Gebotszeichen
	Verbotszeichen
	Warnzeichen
	Rettungszeichen 



	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


	Nennen Sie die Gefahrstoffe, die in Ihrem Arbeitsbereich vorkommen. Gliedern Sie diese Stoffe nach ihren Gefährlichkeitsmerkmalen, wie ätzend, leichtentzündlich usw.  

	

	Nennen Sie die Gefahrstoffe, die einen Arbeitsplatzgrenzwert besitzen mit Angabe der Werte.

	


	Nennen Sie die Schutzmaßnahmen, die in Ihrem Betrieb ergriffen werden, damit die vorgeschriebenen Grenzwerte unterschritten werden

	


(
Der Umgang mir Gefahrstoffen ist laut Gefahrstoffverordnung § 20 in Betriebs​
anweisungen festgelegt.

Ihre Befolgung schützt die Mitarbeiter vor den Gefahren und Schädigungen, die 
bei unsachgemäßem Umgang mit diesen Stoffen auftreten können.
	Nennen Sie den Ort, an dem die Betriebsanweisungen ausliegen

	

	Welche Informationen kann man den Betriebsanweisungen entnehmen?

	


(
Arbeitnehmer müssen die zur Verfügung gestellte persönliche Schutzausrüstung benutzen, da nur sie optimal vor möglichen Gefährdungen oder deren Folgen schützt.
	Erstellen Sie eine Auflistung der Schutzausrüstung, die in Ihrem Betrieb vorgeschrieben ist.

	

	Begründen Sie, warum stark verschmutzte oder beschädigte Arbeitskleidung nicht getragen werden darf.

	

	Beschreiben Sie die Entsorgung und den Ersatz dieser Arbeitskleidung

	

	Erklären Sie, warum man nicht in Arbeitskleidung heimfahren soll.

	


(
Instandhaltungs- und Reparaturarbeiten an Anlagen, Maschinen und Geräten sind ohne besondere Genehmigung nicht erlaubt.
	Nennen Sie die Arbeiten, für die im Chemiepark Marl ein Erlaubnisschein ausgestellt werden muss.

	

	Nennen Sie die wichtigen Informationen, die ein Erlaubnisschein enthält.

	

	Nennen Sie die Personen, die den Erlaubnisschein unterschreiben müssen

	

	Nennen Sie die wichtigen Informationen, die der Alarmplan Ihres Betriebes enthält

	

	Beschreiben Sie die Vorgehensweise der Mitarbeiter, damit diese im Gefahrfall bei Personenkontrollen nicht als vermissten gelten.

	


	Nennen Sie den für Sie zuständigen Ersthelfer 

	

	Vielleicht sind Sie vor Arbeitsaufnahme in Ihrem neuen Betrieb vom Ärztlichen Dienst untersucht worden.

Nennen Sie den Sinn der arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen.

	


(
In den Betrieben im Chemiepark finden seit neuem regelmäßig Sicherheits​kurzgespräche statt. Diese sollen die monatlich abgehaltenen betrieblichen Sicherheits-Besprechungen ersetzen.


Sicher ist Ihnen auch die Aktion „Thema des Monats“ ein Begriff, bei der auch 
Sachpreise zu gewinnen sind? 

	Erläutern Sie die Zielsetzung der Sicherheitskurzgespräche

	

	Geben Sie eine kurze Inhaltsangabe ihres letzten Sicherheitskurzgespräches

	

	Nennen Sie die aktuelle „Frage des Monats“ und die richtige Lösung

	


2. Umweltschutz

[image: image2.emf]
(
Umweltschutz bereits bei der Herstellung der Produkte zu praktizieren, gehört für 
die meisten Unternehmen heute zum Selbstverständnis. Dies gilt insbesondere 
auch für alle Unternehmen im Chemiepark.

Der Umweltschutz bezieht sich dabei nicht nur auf die Reinhaltung von Wasser 
und Luft, sondern beinhaltet auch die sachgerechte Entsorgung von Abfällen, die 
Lagerhaltung und den Transport chemischer Produkte.

(
Bearbeiten Sie zu diesem Thema folgende Fragen:
	Erklären Sie den Begriff „Emission“ und zeigen Sie auf, welche Emissionen Ihr Betrieb verursacht oder verursachen könnte.

	

	Beschreiben Sie, was mit den im Betrieb anfallenden Abwässern geschieht

	

	Stellen Sie die Entsorgung der Abluft dar

	


	Nennen und beschreiben Sie Abfallstoffe, die bei der Produktion anfallen.

	

	Beschreiben Sie die Entsorgung dieser Abfallstoffe

	

	Zeigen Sie die umweltgerechte Entsorgung der im Betrieb oder im Labor vorhandenen Gefahrstoffe auf. 

	


(
Schon bei der Planung von Lagern werden mögliche Gefährdungen, die bei einem Brand durch die Produkte entstehen können, berücksichtigt.

Dazu gehören auch das Auffangen und die anschließende Entsorgung des 
Löschwassers 

	Ermitteln und beschreiben Sie, wie in Ihrem Betrieb Einsatzstoffe und Produkte gelagert werden.

	

	Zeigen Sie die umweltgerechte Durchführung der Produktübergabe in Ihrem Betrieb auf.

	

	Erläutern Sie, wie sicher zu stellen ist, dass im Gefahrenfall keine Chemikalien in das Regen- und Kühlwasser – Kanalsystem (RKK) gelangen.

	


	Begründen Sie, warum Regenwasserabläufe (Gullys) im Gefahrenfall abgedeckt werden müssen. 

	

	Nennen und beschreiben (Erkennungsmerkmal) Sie die Gullys, welche im Gefahrenfall abgedeckt werden müssen. 

	

	Geben Sie Personen an, die im Gefahrenfall die Gullys abdecken dürfen.

	

	Beschreiben Sie, wie die Gullys im Gefahrenfall abgedeckt werden! 

	


3. Produktionstechnik

[image: image3.emf]
(
Die Produktionsbetriebe im Chemiepark Marl sind mit der Herstellung von Produkten beauftragt, die an Kunden verkauft oder an andere Betriebe innerhalb des Chemiepark Marl zur Weiterverarbeitung abgegeben werden.
Hierfür werden Apparate und Anlagen benötigt. Ebenso Energie sowie Roh- und Hilfsstoffe.
Die Auswahl der Anlagen richtet sich nach den chemischen Prozessen und den Eigenschaften der Chemikalien und Produkte.


Die chemischen Prozesse in der Anlage müssen geregelt und gesteuert werden.
Die Verfahren dürfen keine Gefahren für die Belegschaft und die Umwelt verursachen.

Die Auflagen des Umweltschutzes müssen erfüllt und die Beseitigung von Abfällen muss zufrieden stellend geklärt sein.

Die hergestellten Produkte müssen auf dem Markt konkurrenzfähig sein. Qualität und Preis müssen stimmen.


Der Produktionsablauf in Ihrem Betrieb ist in mehreren Stationen unterteilt. Im 
Laufe Ihrer Ausbildung in diesem Betrieb werden Sie einige dieser Stationen 
kennen lernen.
(
Bearbeiten Sie zu diesem Thema folgende Fragen:

	Beschreiben Sie die Gliederung des Produktionsablaufes in Ihrem Betrieb

	


	Zeichnen Sie das Grundfließbild (nicht Verfahrensfließbild) des Produktionsverfahrens im Betrieb

	


(
Nicht alle Betriebe stellen Verbrauchsgüter her. Häufig sind es Zwischenprodukte für andere Produktionen oder Ausgangsstoffe für die weiterverarbeitende Industrie.
	Nennen und beschreiben Sie die Abgabeprodukte die Ihr Betrieb herstellt.

	

	Beschreiben Sie die Weiterverarbeitung der Abgabeprodukte zu Zwischen- oder Verbrauchsprodukten

	


(
Zur Herstellung seiner Abgabeprodukte benötigt Ihr Betrieb Roh- und Hilfsstoffe 
in fester, flüssiger und gasiger Form.
(
Bearbeiten Sie zu diesem Thema folgende Fragen: 

	Tragen Sie in dieser Spalte die vom Betrieb benötigen Roh- und Hilfsstoffe ein
	Aggregatzustand bei Umgebungstemperatur ankreuzen!
	Tragen Sie in dieser Spalte ein, woher der Betrieb diese Stoffe bezieht

	
	fest
	flüssig
	gasförmig
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	Tragen Sie in dieser Spalte die vom Betrieb benötigen Roh- und Hilfsstoffe ein
	Aggregatzustand bei Umgebungstemperatur ankreuzen!
	Tragen Sie in dieser Spalte ein, woher der Betrieb diese Stoffe bezieht

	
	fest
	flüssig
	gasförmig
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	Tragen Sie hier die wichtigsten im Betrieb vorhandenen Apparate und Maschinen ein
	Bildzeichnung des Apparates nach DIN 28004
	Verwendungszweck in den Betrieben (z.B. Mischen, Zerkleinern, Fördern...)

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


	Tragen Sie hier die wichtigsten im Betrieb vorhandenen Apparate und Maschinen ein
	Bildzeichnung des Apparates nach DIN 28004
	Verwendungszweck in den Betrieben (z.B. Mischen, Zerkleinern, Fördern...)

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


	Beschreiben Sie die Funktion der in Ihrem Betrieb eingesetzten Apparate zum Mischen von Stoffen. 

	

	Nennen Sie die Arten von Stoffgemischen für die diese Mischer nicht geeignet sind

	


	Beschreiben und erklären Sie die Funktion der anderen eingesetzten Apparate zur Stoffaufbereitung

	

	Beschreiben Sie die Funktion der vorhandenen Apparate zum Fördern von Stoffen 

	


	Erklären Sie die Funktion der im Betrieb eingesetzten Apparate zur Stoffverbrennung.

	

	Nennen Sie die Arten von Stoffgemischen, die mit diesen Apparaten getrennt werden können.

	

	Beschreiben und erklären Sie die Funktion der eingesetzten Reaktoren.

	

	Nennen Sie die Reaktionen, die in diesen Reaktoren durchgeführt werden können. 

	


	Erklären Sie das Anfahren der im Betrieb vorhandenen Pumpen.

	

	Beschreiben und erklären Sie die Bedienung der im Betrieb vorhandenen Apparate während der Produktion

	

	Beschreiben Sie das Abstellen der im Betrieb vorhandenen Apparate.

	


(
Bei der Herstellung der Produkte müssen bestimmte Bedingungen wie Einsatzmenge, Temperatur, Druck und Reaktionszeiten eingehalten werden.

Diese Bedingungen sind der Rezeptur festgelegt.

	Begründen Sie, warum die Rezepturen unbedingt eingehalten werden müssen

	


(
Der Ablauf der Produktion muss ständig überwacht und kontrolliert werden. Hier
für sind in der Anlage Messstellen eingebaut, die ihre Werte an den Leitstand 
übermitteln. Zusätzlich werden in regelmäßigen Abständen Proben gezogen und 
im Labor untersucht.
	Nennen Sie Gründe für Druck- und Temperaturkontrollen in der Produktionsphase

	


(
Sie haben sich schon sehr intensiv mit der Technik und mit den Produkten Ihres 
Betriebes beschäftigt.
Bedenken Sie aber auch, wie wichtig der Mensch in unseren Betrieben ist. Die 
Sicherheit in den Betrieben und die Qualität der Produkte kann nur durch verant​wortungsvolle Mitarbeiter gewährleistet werden. 

	Begründen Sie, warum Teamwork so wichtig ist.

	

	Erklären Sie, warum ein Mitarbeiter wissen muss, ob sein Kollege abwesend ist. 

	


4. Qualitätsmanagement

[image: image4.emf]
(
Die folgenden Leitfragen dienen zur Erkundung der in Ihrem Betrieb durch​
geführten Qualitätssicherungsmaßnahmen. Die sorgfältige Bearbeitung der 
Fragen wird Ihnen dabei helfen, den Qualitätsprozess selbst und seine 
Bedeutung für unser Unternehmen besser zu verstehen.
Zur Bearbeitung der Fragen werden Ihnen Ihre Unterrichtsunterlagen nützlich sein. Aufschlussreich sind sicherlich auch Gespräche mit den Mitarbeitern und Vorgesetzten Ihres Betriebes. Diese werden Ihnen auch weiterführende Unterlagen als Arbeitshilfe zur Beantwortung der Leitfragen zur Verfügung stellen können.


Bearbeitungshinweise

Die Aufgabenstellung dieses Leittextes gliedert sich in zwei Bereiche:


Allgemeiner Teil

Hier werden Grundbegriffe des Qualitätsmanagements vermittelt, die für unsere 
Unternehmen allgemeine Gültigkeit besitzen.


Spezieller Teil

Dieser Teil berücksichtigt verstärkt die Maßnahmen zur Qualitätssicherung im 
jeweiligen Betrieb.
Somit erhalten Sie einen möglichst großen Überblick über die praktische Anwendung von Qualitätssicherungsmaßnahmen.

(
Bearbeiten Sie zu diesem Thema folgende Fragen:
Allgemeiner Teil

	Qualität im allgemeinen Sprachgebrauch bedeutet „Güte“ oder „Beschaffenheit“. Wie wird der Begriff Qualität aus der Sicht unseres Unternehmens definiert?

	

	Erklären Sie in diesem Zusammenhang den Begriff Qualitätsmanagement (QM)

	


	Bietet das QM unserem Unternehmen Vorteile?

	


(
Das QM sieht in einem Kunden nicht nur den Abnehmer eines Produktes. Der 
Begriff Kunde wird durch QM wesentlich erweitert.
	Erklären Sie in diesem erweiterten Sinne den Begriff Kunde

	

	Produkte werden nach ihrer Herstellung verkauft.

Beschreiben Sie die Überprüfung einer Kundenreklamation auf ihre Berechtigung

	

	Erklären Sie die Begriffe Audit und Zertifizierung

	


	Erläutern Sie den Vorteil der Zertifizierung für einen Betrieb

	


Spezieller Teil

(
Die Durchführung von Qualitätssicherungsmaßnahmen in Ihrem Betrieb 
gewährleistet eine konstante Produktqualität. Doch nicht nur diese trägt zur 
Kundenzufriedenheit bei.
	Beschreiben Sie die Beziehung zwischen Lieferant und Kunde in Ihrem Betrieb.

Nennen Sie diese Kunden.

	

	Was könnte diese Kunden dazu veranlassen, einen anderen Lieferanten zu wählen, der beispielsweise das gewünschte Produkt bzw. eine Dienstleistung zum gleichen Preis verkauft?

Nennen Sie 5 Gründe!

	


	Die Qualität des in Ihrem Betrieb hergestellten Produktes ergibt sich nicht zufällig.

Benennen Sie die beiden hauptsächlichen Faktoren die die Qualität beeinflussen.

	

	Ein Lieferant von Produkten ist in der Regel auch selbst Kunde, denn er ist bei der Produktion seiner Waren auf Einsatzstoffe und Dienstleistungen angewiesen.

Listen Sie die in Ihrem Betrieb zur Herstellung der Produkte benötigten Stoffe auf.

	

	Werden diese Einsatzstoffe einer Eingangskontrolle (Reinheit, Zusammensetzung...) unterzogen?

	 FORMCHECKBOX 
 Ja
	Beschreiben Sie die dabei durchgeführten Messungen

	


	Werden diese Einsatzstoffe einer Eingangskontrolle (Reinheit, Zusammensetzung...) unterzogen.

	 FORMCHECKBOX 
 Nein
	Beschreiben Sie die dabei durchgeführten Messungen

	

	Nennen Sie die Prüfmittel die Ihr Betrieb benutzt.
Nennen Sie die Überwachungsintervalle dieser Prüfmittel

	


	Erklären Sie in diesem Zusammenhang den Begriff Regelkarte

	

	Erklären Sie die Bedeutung des Prüfstatus, und wie man ihn erkennt.

	

	Nennen Sie Beispiele für Spezifikationen der in ihrem Betrieb hergestellten Produkte

	

	Kann man die Erfüllung dieser Spezifikationen mit den Kundenwünschen gleichsetzen?

Begründen Sie Ihre Antwort!

	


	Beschreiben Sie die Probennahme zur Zwischenkontrolle im Betrieb.

	

	Beschreiben Sie die Auswertung und den Verbleib der Daten 

	

	Nennen Sie die Personen, die über die Freigabe zum Verkauf des fertigen Produktes entscheiden.

	

	Beschreiben Sie Lager, Abfüllung und Verpackung des in Ihrem Betrieb herstellten Produktes.

	


5. Messen, Steuern und Regeln
[image: image5.emf]
(
Die Prozesse in Ihrem Betrieb sollen unter optimalen Bedingungen ablaufen. Dies 
erfordert die Messung, Kontrolle und eventuell die Regelung von wesentlichen 
Betriebsgrößen, die einen Einfluss auf den Prozessablauf haben. Das Messen 
der Betriebszustandsgrößen erfolgt durch Messgeräte.
(
Bearbeiten Sie zum Thema Messtechnik folgende Aufgaben:
	Nennen Sie 10 wichtige Messgrößen, die in Ihrem Betrieb (Leitstand, Messtafel) erfasst werden. Nennen Sie den Anlagenteil, die gemessene Größe und ihre Verarbeitung sowie die Kennbuchstaten des MSR – Stellenkreises nach DIN 19227 (s. Beispiel der Tabelle):

	Anlagenteil
	Gemessene Größe
	Verarbeitung



	
	
	Erst-
	Ergänz-Buchstabe
	Folge-

	Leitung von Reaktor 4 zu Tank 2
	Messung und Anzeige der Temperatur
	T
	
	I

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


	Ergänzen Sie die folgende Tabelle zum betrieblichen Schwerpunkt

· Temperaturmessung

	

	Messgerät
	Einsatz


	Einsatzbereich
	Funktionsweise

(Physikalisches Prinzip)

	
	Ja
	Nein
	
	

	Flüssigkeits-Thermometer


	
	
	
	

	Bimetall-Thermometer


	
	
	
	

	Widerstand-Thermometer


	
	
	
	

	Thermoelement


	
	
	
	


	Ergänzen Sie die folgende Tabelle zum betrieblichen Schwerpunkt

· Druckmessung


	Messgerät
	Einsatz


	Einsatzbereich
	Funktionsweise

(Physikalisches Prinzip)

	
	Ja
	Nein
	
	

	Rohrfedermanometer


	
	
	
	

	Kapselfedermanometer


	
	
	
	

	Plattenfedermanometer


	
	
	
	

	U-Rohrmanometer


	
	
	
	


	Ergänzen Sie die folgende Tabelle zum betrieblichen Schwerpunkt

· Standmessung


	Messgerät
	Einsatz


	Einsatzbereich
	Funktionsweise

(Physikalisches Prinzip)

	
	Ja
	Nein
	
	

	Einperlmessung


	
	
	
	

	Schwimmer


	
	
	
	

	Bodendruckmessung


	
	
	
	

	Auftriebskörpermessung


	
	
	
	

	Radiometrische Messung

	
	
	
	


	Ergänzen Sie die folgende Tabelle zum betrieblichen Schwerpunkt

· Durchfluss- bzw. Mengemessung


	Messgerät
	Einsatz


	Einsatzbereich
	Funktionsweise

(Physikalisches Prinzip)

	
	Ja
	Nein
	
	

	Schwebekörper


	
	
	
	

	Messblende


	
	
	
	

	Ovalradzähler


	
	
	
	


	Ergänzen Sie die folgende Tabelle zum betrieblichen Schwerpunkt

· Durchfluss- bzw. Mengenmessung


	Messgerät
	Einsatz


	Einsatzbereich
	Funktionsweise

(Physikalisches Prinzip)

	
	Ja
	Nein
	
	

	Turbinenzähler


	
	
	
	

	Trommelzähler


	
	
	
	

	Ringkolbenzähler


	
	
	
	


(
Notieren Sie über einen Zeitraum von 14 Tagen den jeweiligen Luftdruck. 
Fertigen Sie eine graphische Darstellung des Druckverlaufs über diesen Zeitraum 
an (Abszisse = Tageszahlen von 1-14; Ordinate= Druck in hPa)


Stellen Sie in diesem Diagramm die Begriffe 

· Absolutdruck

· Umgebungsdruck

· Normdruck

· Differenzdruck

· Effektivdruck > 0 (Überdruck)

· Effektivdruck < 0 (Vakuum bzw. negativer Überdruck)


anhand von zusätzlichen Kurven oder Anmerkungen graphisch dar. 

(
Die in der Anlage gemessenen Größen werden üblicherweise in einen zentralen 
Leitstand (Messwarte) übertragen. Für eine Fernübertragung sind die meisten 
Messgrößen aber nicht direkt geeignet.
	Beschreiben Sie die Verarbeitung der gemessenen Größe vor der Messwertübertragung in den Leitstand.

	

	Nennen Sie die dafür benötigten Hilfsmittel und Geräte.

	

	Beschreiben Sie die Übertragung in den Leitstand.

	


(
Die im Leitstand eingehenden Signale werden durch Messwert – Ausgebergeräte 
verarbeitet. Man unterscheidet
· anzeigende Geräte

· meldende Geräte

· aufzeichnende Geräte


Nennen Sie aus jeder Klasse einige Messwertausgeber, die im Leitstand Ihres 
Betriebes installiert sind.

	Bitte ankreuzen! 

	Geräte
	meldend
	anzeigend
	aufzeichnend

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	


(
Messwerte werden heute mehr und mehr in digitaler Form angezeigt. Vergleichen Sie die Vor- und Nachteile von digitalen und analogen Anzeigen:
	Anzeige
	Analog
	Digital

	Vorteile:


	
	

	Nachteile: 


	
	


	Die Messgenauigkeit ist wie die Messempfindlichkeit von einigen Bedingungen abhängig. 
Erklären Sie den Unterschied zwischen Messgenauigkeit und Messempfindlichkeit an einem Beispiel.

	


(
Die meisten Prozesse in Chemieanlagen laufen heute automatisiert ab. Hierzu 
sind Steuerungs- und Regelungseinrichtungen notwendig, damit der 
Produktionsprozess jederzeit kontrolliert und beherrscht abläuft. Die 
Überwachung und Bedienung dieser Einrichtungen sowie die Beseitigung von 
eventuell auftretenden Störungen, verlangt qualifiziertes Personal, wie den 
Chemikanten. 
	Erklären Sie die Unterschiede zwischen Steuerung und Regelung.

	

	Nennen Sie die Elemente eines Regelkreises

	


	Skizzieren Sie einen wichtigen Regelkreis Ihres Betriebes unter Verwendung der entsprechenden Sinnbilder nach DIN.

Markieren Sie in Ihrer Skizze die Regelstrecke.

	

	Nennen Sie die Eingangs-/ Ausgangsgrößen einer Regelstrecke

	

	Gegen Sie eine kurze Erläuterung, zu den folgenden Komponenten in diesem Regelkreis.

	Fühler:


	Messformular:


	Regelgröße (Ist-Wert):



	Führungsgröße (Sollwert):



	Stelleinrichtung(-glied)



	Einheitssignalbereich:



	Regelabweichung



	Störgröße




	Erklären Sie den Begriff Sicherheitsstellung bei Stellgliedern wie beispielsweise Membranventilen

	


(
Es gibt unterschiedliche Bauformen von Regelgeräten. Man unterteilt in
· stetige Regler

· unstetige Regler
oder 

· Regler ohne Hilfsenergie

· Regler mit Hilfsenergie


Listen Sie die in Ihrem Betrieb vorkommenden Regler auf.

	Reglertyp

(z.B. P, PI usw.)
	Art der Hilfsenergie
	Geregelt Größe
	Darstellung im MSR-Stellenkreise 

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	
	
	
	

	

	Nennen Sie die unstetigen Regler in Ihrem Betrieb.

	


6. Betriebsbericht

[image: image6.emf]
Anhang

Ein Wort an die Ausbildungsbeauftragten

Dieser Leittext wird jährlich aktualisiert und ggf. korrigiert. Daher sind wir für jede Anregung und Kritik, die zur Verbesserung des Leittextes dient, dankbar. Die offene Form des Leittextes erlaubt auch jederzeit die Aufnahme neuer Fragen und sogar neuer Kapitel. Sollten also hinsichtlich dieser Punkte Änderungswünsche bestehen, wenden Sie sich bitte an die unten genannte Adresse.

Die ausgefüllten Leittexte legt der Auszubildende nach jedem Betriebswechsel seinem Betreuungsausbilder vor. Die sachliche Richtigkeit des Inhaltes kann aber aufgrund der Vielzahl der Betriebe nicht immer vom Betreuungsausbilder objektiv beurteilt werden. Daher ist eine Durchsicht des Textes durch die Ausbildungsbeauftragten, möglichst gemeinsam mit dem Azubi, natürlich erwünscht. Eventuell bietet sich ja die Gelegenheit zur Durchsicht beim Fördergespräch.

Wir hoffen, dass sich der Leittext auch weiterhin bewährt, und möchten uns an dieser Stelle schon jetzt herzlich für Ihre Mitarbeit bedanken!
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